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Deutſchland.
Berlin d. 2. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Füſilier Klonowski im 14. Infanterie Regiment die Ret-
tungs Medaille am Bande zu verleihen.

Das Dienſtjubiläumsfeſt des Prinzen von Preußen wurde
geſtern in ſehr feierlicher Weiſe begangen. Früh von 8/, bis 9 Uhr
wurde dem fürſtlichen Jubilar von ſämmtlichen Muſikchören des Gar
decorps eine Morgenmuſik gebracht. Dann war Gottesdienſt. Nach
dem Gottesdienſt, um 1 Uhr, empfing der Prinz das hieſige Offizier
Corps und die auswärtigen militäriſchen Oeputationen zur Gratula
tion. Die auswärtigen Deputationen waren ſehr zahlreich. Die
ganze preußiſche Armee war repräſenkirt, ebenſo waren von mehreren
deutſchen Bundescontingenten Deputationen eingetroffen. Das ruſſi

ſche und das öſterreichiſche Jnfanterieregiment, deſſen Chef der Prinz
iſt, hatten ebenfalls Oeputationen geſandt. Von Seiten der betref
fenden Souveräne wurde durch eigene Bevollmächtigte noch beſonders
gratulirt. Die deutſchen Fürſten haben durch beſondere Schreiben ihre
Theilnahme bezeigt. Einzelne waren perſönlich erſchienen. Die Kö
nigin von England hatte den Generalmajor Campbell geſandt der,
indem er Namens ſeiner Gebieterin gratulirte, dem Prinzen das Groß
kreuz des Bathordens überreichte und die Jnveſtitur vollzog. Bür
gerliche Deputationen ſchloſſen ſich in großer Menge an. Nach der
Gratulation war auf dem königlichen Schloſſe großes Galadiner, zu
welchem 700 Einladungen ausgegeben waren. Heute bewirthet der
Jubilar die Deputationen in ſeinem Palaſt.

Unter den Feſtgeſchenken welche dem Prinzen von Preußen am
geſtrigen Tage verehrt wurden nimmt die erſte Stelle ein von Sy
und Wagner gearbeiteter golsener Degen ein, welchen Se. Maj. der
König dem Jubilar verehrt. Auf der Klinge befinden ſich die Namen
der Schlachten und Gefechte, an welchen der Prinz ſeit ſeinem Ein
kritte in die Armee Theil genommen. Ein zweites Geſchenk, gleich
falls von Sr. Maj. als dem oberſten Kriegsherrn im Namen des ge
ſammten Offizierkorps der preußiſchen Armee überreicht, iſt ein ſtäh
lerner runder Schild, nach den Zeichnungen vom Hofbaurath Strack
im Atelier der Hofjuweliere Friedeberg gearbeitet. Auf demſelben be
findet ſich ein ſilbernes Hohenzollernkreuz mit dem preußiſchen Adler
und den Bildniſſen preußiſcher Fürſten. Die dritte Gabe, überreicht
von einer Deputation der Veteranen iſt ein Helm von damascirtem
Silber, vom Goldſchmidt Hoſſauer gearbeitet. Mit dem prächtigen
Helm wird gleichzeitig eine vom Hofkalligraphen Schütz künſtleriſch
ausgeführte Adreſſe und die Urkunde einer Stiftung übergeben, wel
che aus den ungefähr 6000 Thlr. betragenden Ueberſchüſſen der für
den Helm eingezogenen Beiträge fundirt, an den Jahrestagen der
Jubelfeier dürftigen Rittern des eiſernen Kreuzes Unterſtützungen ge
währen ſoll. Die hieſigen Hoflieferanten ſchenken gemeinſam eine von
Sy und Wagner gefertigte ſilberne vergoldete Säule mit einer vom
Hofkalligraphen Schulz ausgeführten Adreſſe. Auch ſeitens der hieſi
gen Logen und der Akademie der Künſte ſollen Adreſſen übergeben
werden.

Durch die nachfolgend mitgetheilte Entſcheidung des Han
delsminiſters ſind eine Menge von Streitfragen zur Erledigung
gebracht worden welche in den betheiligten Handwerkerkreiſen viel
fach Differenzen hervorriefen und die Gewerbebehörden nicht ſelten be
ſchäftigten:

Von den unter dem Zimmergewerbe begriffenen Arbeiten dürfen nachſtehende auch
an ungeprüften Perſonen ausgeführt werden die Anfertigung und Auſſtellung von
Skacketen Bretter und Lattenzäunen Prellpfählen Trögen Krippen und ahnli
chen Gegenſtänden die Ausbeſſerung von Brücken Belägen und Brücken Gelän
dern die Herſtellung von Verſchlägen von einzelſtehenden kleinen Ställen und ähn
lichen kleinen wirthſchaftlichen Behältern die Anfertigung und Befeſtigung von äuße
ren und inneren Bretterverkleidungen, von Dielungen Thüren und Fenſterladen,
ſofern dieſe Gegenſtände einfach durch Nagelung zuſammengefügt und befeſtigt wer
den die Anferkigung von hölzernen Treppen vor den Häuſern die Reparatur von
Dachbelattungen. Wer ſich t dergleichen Arbeiten beſchäftigt ohne das Befähi
gungszeugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe des Zimmergewerbes zu beſißen, iſt als

Halle, Sonntag den 4. Januar
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einzelnen Regierungen.

Zimmermeiſter nicht anzuſehen und nicht befugt, Lehrlinge in dem Zimmergewerbe
auszubilden. Maurermeiſter ſind auch das Ziegeldecker Gewerbe zu betreiben berech

tigt und ohne Ablegung der Steinhauer (Steinmetz Prüfung befugt Werkſtücke
jeder Art zuzurichten zu verſetzen, zu vergießen oder ſonſt bei ihren Bauausfüh
rungen zu verwenden. Maurerarbeiten, welche zugleich zu den Gegenſtänden der
Meiſter Prüfung der Steinhauer (Steinmetze) oder der Brunnenbauer gehören dür
fen ſowohl von Meiſtern des betreffenden Handwerks, als von Maurermeiſtern aus
geführt werden. Maurermeiſter dürfen ſich auch mit dem Aufſetzen von Oefen und
Feuerheerden beſchäftigen.

Jm Schooße der in Wien tagenden Münzconferenz haben
ſich von Seiten einzelner Kleinſtaaten ernſtliche Einwürfe gegen ver
ſchiedene Beſtimmungen des Münzconventionsentwurfs erhoben. Be
kanntlich enthält der Entwurf die Beſtimmung daß keiner der con
trahirenden Staaten ohne Zuſtimmung der übrigen Papiergeld mit
Zwangscours ausgeben dürfe; dieſe Beſtimmung namentlich iſt es,
welche bei der heſſiſchen Regierung und der Freien Stadt Frankfurt
Anſtoß erregt. Das Werk der Münzeinigung dürfte auf ſolche Art
leicht Verzögerungen erfahren, die um ſo bedauerlicher ſind, als Ein
wenduüngen dieſer Art, welche an den Grundpfeilern eines geordneten
Münzweſens rütteln, unmöglich Beachtung finden können. (Allg. 3.)

Auch die „N. Pr. Ztg.“ beſtätigt jetzt, daß Oeſterreich den
Marſch preußiſcher Truppen durch deutſches Bundesgebiet zu einer
Bundestagsfrage machen will, indem ſie bemerkt, daß die öſter
reichiſche Regierung in Berlin die Anſicht ausgeſprochen hat, über den
etwaigen Durchmarſch preußiſcher Truppen durch die ſüddeutſchen
Staaten müſſe beim Bundestage verhandelt werden, nicht mit den

Das preußiſche Gouvernement hat aber dar
auf erwidert, daß dieſes Verlangen ihm nicht begründet erſcheinen
wolle außerdem würde auf dieſe Weiſe auch viel Zeit verloren gehen.
Dieſe Antwort wird einen Theil der Miſſion des Oberſten v. Man
teuffel bilden der bekanntlich nach Wien und an das kaiſerliche Hof
lager abgereiſt iſt.

Wie der „Bresl. Ztg.“ von hier geſchrieben wird iſt in dieſen
Tagen eine Circular- Depeſche an die Unterzeichner des Londoner Pro
tokölles vom Jahre 1852 ergangen, deren weſentlicher Jnhalt dahin
angegeben wird, „daß Preußen den 15. Januar als den äußerſten
Termin bezeichnet, bis zu welchem es eine Erfüllung ſeiner bisherigen
Forderungen abzuwarten geneigt iſt, und zugleich im voraus erklärt,
daß es eine Erſtattung der vom Zeitpunkte der Kriegserklärung ab
bis zur Wiederherſtellung des Friedens ihm erwachſenden Koſten von
der Schweiz in Anſpruch nehmen werde.“

Frankfurt a. M., d. 30. Oechr. Bundesrath Dr. Fur-
rer, welcher am 28. d. aus Bern hier eintraf, hielt ſich nur den
geſtrigen Tag über hier auf. Abends verließ er wieder unſere Stadt,
um ſich, wie verlautet, an mehrere deutſche Höfe zu begeben. Seine
Miſſion ſoll überhaupt mehr den einzelnen deutſchen Kabinetten, als
der Bundesverſammlung ſelbſt gelten. Die Bundesverſammlung hält
ihre nächſte Sitzung am 8. Januar.

Konſtanz, d. 29. Dec. Man ſchreibt dem „Schwäbiſchen Mer
kur“ mit Bezug auf einen auch in unſere Zeitung übergegangenen Ar
tikel: „Dieſer Artikel bedarf einer Berichtigung Niemand weiß hier
etwas von vorgekommenen Schanzarbeiten, kein Spatenſtich iſt ge
macht worden. Am 24. Dec. Nachmittags wurden einige Stücke
Holz ans Paradieſer Thor geführt, die angeblich zum Bau von Bar
rikaden dienen ſollten, falls man deren ſpäter für nöthig erachten
ſollte. Am 25. Dec., als der erwähnte Artikel verfaßt wurde, war
von derartigen Vorbereituugen keine Rede mehr, man feierte das
Weihnachtsfeſt wie ſonſt. An Sicherung der Habe mögen wohl einige
Furchtſame denken im Allgemeinen iſt dies nicht der Fall, ſondern
man zweifelt kaum an gütlicher Ausgleichung zwiſchen der Schweiz
und Preußen. Sollte aber auch dieſe nicht ſtattfinden ſo hält man
Konſtanz nicht für eine zum Angriff günſtige Lage, und iſt ſchon aus
dieſem Grunde weniger beſorgt. Von angekündigter badiſcher Artille
rie wiſſen wir noch nichts; angekommen iſt ſie ſo wenig wie die Ge
ſchütze in Kreuzlingen oder deſſen Umgebung. Die dort gelegenen



eidgenöſſiſchen Truppen ſind W durch andere erſetzt, aber
nicht vermehrt worden, und es beſteht das angeführte Korps in
einem einzigen Bataillon. Wie die Wache vom Kreuzlinger Thor
zurückgezogen worden und durch einzelne Poſten erſetzt wird, ſo be
findet ſich auch der erſte ſchweizeriſche Poſten nicht hart an der Grenze,
ſondern in den Orten Kreuzlingen und Emmishafen ſelbſt, ſo daß
ſogar die beiden eidgenöſſiſchen Zollgebäude außerhalb des bewachten
Rayon ſtehen. Nie ſahen wir den gegenſeitigen Beſuch von Konſtanz
und der Schweiz lebhafter als an den verfloſſenen Feiertagen insbe
ſondere ſtrömten die Stadtbewohner zahlreich hinaus, um die ſchwei
zeriſchen Truppen ankommen zu ſehen. Die Letzteren ſind munter und
wohlgemuth, und allenthalben erklingen ihre patriotiſchen Lieder. Jhre
Ausrüſtung iſt vollkommen und güt.“

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 30. Oechr. Der „Bund“ erfährt,

„daß man in Pariſer politiſchen Kreiſen behauptet es ſei eine
Kollektivnote nach der Schweiz abgegangen, die zwar die Freigebung
der Gefangenen empfehle, zugleich aber der Schweiz ſo erfreuliche
Ausſichten eröffne, daß am Entſprechen nicht zu zweifeln ſei.“ Der
aus Paris angelangte ſchweizeriſche Geſandte, Oberſt Barmann, ſoll
die Nachricht bringen, „daß ſich die Dispoſitionen des Kaiſers Na

poleon zu Gunſten der Schweiz modifizirt hätten.“ Der „Bund“
äußert ferner: „Fortwährend kurſiren eine Menge Gerüchte von be
vorſtehenden Friedensinterventionen, mit welchen man auch die Reiſe
des Bundesraths Furrer nach Frankfurt in Verbindung bringt.
Es iſt aller Grund vorhanden dergleichen Schritte zu gewärtigen,
irgend Genaues iſt aber bis zur Stunde noch nicht bekannt, ſo poſi
tiv auch die eine oder andere Verſion lauten mag. Hr. Furrer hat

vom Bundesrath eine Miſſion an die ſüddeutſchen Höfe erhalten.“
Die 66 September-Angeklagten ſind nach ihrer Herkunft

25 aus der Stadt Neuenburg und Umgegend, 12 aus Locle, 6 aus
Val de Ruz, 5 aus Brévine, 3 aus Eplatures, 3 aus Ponts, 3 aus
La Sagne, 8 aus andern Orten des Kantons, 1 aus dem Auslande
(der Schotte Jbbetſon). Von dieſen 66 ſind 14 aufgefordert worden,
ſich bis zum 12. Januar zu ſtellen, nämlich Louis Conſtant Vuille
aus La Sagne, wohnhaft in Mieville, welcher der Vorladung nicht
geſolgt iſt, und 13 auf der Flucht Befindliche: Bernard de Gulien
aus Neuenburg, in preußiſchen Dienſten, Ludwig Auguſt Humbert,
früher Amtmann in La Sagne, Phil. Heinr. MatheyDoret, früher
Maire zu Brevine, Conſtant Conteſſe, früher Kapitän Ludwig Cha
telain, Architekt, aus Neuenburg, Guſtav von Pury de Perrot, Jn-
genieur, aus Neuenburg, Daniel Grieſel aus Travers, früher preuß.
SergeantMajor, Georg Auguſt Matile aus La Sagne, früher Prof.
der Rechte, Friedr. Ami Racle aus Neuenburg, früher Gendarm,
Heinr. Jeanneret, Hauptmann, Handelsmann, aus Locle, anſäſſig in
Brébine, Adolf Buchenel aus Fontaines, Lieutenant, Landwirth, Jul.
Heinr. Sagne aus Locle, Sattler, Felix Heinr. Vuille, genannt Bille
aus Sagne, früher Amtmann. Als Vertheidiger der Angeklagten
werden bis jetzt genannt die Advokaten L'Hardi, Michaud, Wavre.

31. Dec. Ueber den Stand der diplomatiſchen Verhandlun
gen wird heute der N. 3. Ztg. aus Bern telegraphirt England
und Frankreich erklären, gegen die Freilaſſung der Royaliſten vor dem
Urtheil, den König von Preußen zur Verzichtleiſtung auf Neuenburg
zu bewegen.“ Die Berichte des Geſandten in Paris, Oberſt Bar
mann, haben die gegründetſte Hoffnung auf Frieden erweckt. Nach
der „Eidg. Ztg. „ſteht es feſt, daß die Verhandlungen wieder in ein
neues, alſo in das ſiebente Stadium getreten ſind und daß dies der
Schweiz günſtiger iſt, als die ſechs früheren.“ Die „Neue Zürcher
Ztg. äußert in ihrem heutigen Leitartikel: Die Sendung Furrers
hat den Zweck, noch in der zwölften Stunde eine direkte Vergleichung
zwiſchen Preußen und der Schweiz anzubahnen. Mehr Chancen je
doch ſcheint ſeit Barmann's Ankunft folgende Löſung zu haben
Die Schweiz giebt in Folge ihrer Souverainetät die Gefangenen
frei; dagegen anerbieten ſich die Mächte, bei Preußen die Verzichtlei
ſtung auf Neuenburg auszuwirken der Schweiz ſoll es frei ſtehen,
hierfür alle Mächte oder nur eine oder zwei auszuwählen. Dieſe
Löſung verbindet die franzöſiſchen Vorſchläge mit denjenigen des eng
liſchen und amerikaniſchen Gefandten und fordert von der Schweiz
nichts mehr, als was ſie zu geben von jeher bereitwillig war.

Die Nachricht von der Ankunft eines außerordentlichen franzö
ſiſchen Geſandten in Bern entbehrt alles Grundes. Dem Neuen
burger „Independant zufolge iſt der bekannte frühere Tagſatzungs-
geſandte und jetzige Großrath Calame in einer Verſammlung von
Royaliſten aufgefordert worden im Namen der Partei ſich zum
Könige nach Berlin zu verfügen und ihn um Nachgiebigkeit gegen
über der Schweiz zu bitten, damit der Frieden erhalten bleibe. Herr
Calame hat die Miſſion abgelehnt und darauf ein Anderer ſie über
nommen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Januar. Der heutige „Conſtitutionnel“ theilt

mit, daß geſtern unter dem Vorſitze des Grafen Walewski die erſte
Konferenzſttzung ſtattgefunden habe man verſichert, die zweite Sitzung
werde Sonnabend oder ſpäteſtens Sonntag ſtatthaben.

Paris d. 2. Januar. (Tel. Dep.) Ein Decret im heutigen
„Moniteur“ beruft den Senat und den geſetzgebenden Körper für den
10. Februar zuſammen.

Tuürkei.
Aus Konſtantinopel, d. 18. December, wird dem pariſer

„Moniteur“ geſchrieben „Auf Anlaß der Beziehungen welche ge
legentlich der Rückerſtattung von Kars zwiſchen den ruſſiſchen Mili
tairbehörden und den ottomaniſchen Behörden angeknüpft wurden, hat

Rußland Jsmail Paſcha dem Oberbefehlshaber des anatoliſchen
Heeres, das Großkreuz des Weißen Adler Ordens und HuſſeinPaſcha,
dem Chef des Generalſtabes, das Großkreuz des St. Stanislaus-Or
dens verliehen. Außerdem haben noch dreizehn andere Offiziere ver
ſchiedene ruſſiſche Orden erhalten.“

Aus Marſeille vom 1. Jan. wird die Ankunft des „Carmel“
mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 22. Decbr. telegraphirt.
Fünfhundert mit Brodfrüchten für das Mittelmeer und England be
frachtete Schiffe waren den Bosporus paſſirt.

Aſien.
Die in Teheran erſcheinende amtliche Zeitung vom 5. Novem

ber erklärt, die Belagerung von Herat ſei unternommen worden,
um den Gouverneur Jſſa Khan zu verhindern, die Stadt dem Emir
Doſt Mahomed Khan zu übergeben. Dieſer Schritt, fügt das Blatt
hinzu, ſtehe vollkommen in Einklang mit dem zwiſchen Großbritan
nien und Perſien abgeſchloſſenen Vertrage von Herat. Trotz aller
bisherigen Vorgänge ſei der perſiſchen Regierung fortwährend daran
gelegen geweſen ihre freundſchaftlichen Beziehungen zu Großbritan
nien aufrecht zu erhalten, und ſie ſei bereit, ihre Truppen aus Herat
zurückzuziehen unter der Bedingung daß die britiſche Regierung in
Kandahar, Afghaniſtan und Herat Schritte thue, um zu bewirken,
daß jedes dieſer Länder für immer unter der Herrſchaft ſeiner eigenen
Regierung bleibe.

Das „Journal de Conſtantinople“ berichtet, der Schah von
Perſien werde durch den religiöſen Fanatismus ſeiner Völker zum
Kriege fortgeriſſen; doch ſeien ſeine Finanzen erſchöpft, und Rußland
laſſe ſich ſeine Hülfe theuer bezahlen. Die Stämme von Aſterabad
haben dem Schah Reiterei angeboten
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70) Die Getreidemühlen.
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d) Kommerzielles.
Als eins derjenigen Gewerbe, in deren Hände das Wohl und

Wehe des Volks gelegt iſt, ſtand die Müllerei zu allen Zeiten und
bei allen Völkern unter der beſondern Obhut der Landesgeſetze und
unter landespolizeilicher Aufſicht. Jn dieſem Sinne gedenkt ſchon vor
anderthalbtauſend Jahren das ſaliſche und das weſtgothiſche Geſetzbuch
der Mühlen, eine Thatſache welche zugleich für das hohe Alter der
Waſſermühlen zeugt. Das ſaliſche Geſetz aus grauer Heidenzeit be
ſtrafte den Freigeborenen, welcher in der Mühle Getreide ſtahl,
oder Gerinne und Schütze beſchädigte oder eiſernes Mühlwerkzeug ent
wendete Faſt von gleicher Strenge war das weſtgothiſche Geſetz
gegen alle, welche an Mühlen frevelten. Die ſpätern Geſetzgebungen
ſchrieben vor, wie viel Mahllohn der Müller nehmen dürfe und wie
viel Mehl er auf ein gewiſſes, ſeiner Mühle anvertrautes Maß oder
Gewichtsquantum Körner abliefern müſſe. In dieſer letztern Bezie
hung ſind ganz ſonderbare Vorſchriften aufbewahrt, Zeugniſſe,
einestheils, wie die Landesherren auf das Wohl der Unterthanen Be
dacht nahmen und ſie vor der Unredlichkeit der Gewinnſucht ſchützten,
anderntheils, wie gering die Einſicht in der Beurtheilung der Nah
rungsmittel war. So verbot, um nur einen von den vielen Fehlgrif
fen der Regierungen anzuführen, Frankreich jene Art der Mahlmetho
de, nach welcher der Weizen nicht auf einmal ſo klein gemahlen wird,
wie man ihn haben will, ſondern wo man das Schroot und Mehl
mehrmals aufſchüttet und durch verſchiedene Beutel ſiebt. Dieſe
Mahlweiſe war ſchon den Römern bekannt und der bekannte Poly-
hiſtor Plinius giebt ſogar von Auszugsmehl (similago), Semmelmehl
(Similia), Mundmehl (os), Pollmehl (pollen) und Back oder
Speiſemehl (cibarium) u. ſ. w. Nachricht. Jn Deutſchland war keine
andere Mahlmethode gebräuchlich. Nur in Frankreich war ſie verbo
ten im Jahr 1546 drohte die Polizei denen mit Strafe welche die
Kleie noch einmal aufſchütteten und 1685 erneuerte ſie die Drohung
mit dem wunderbaren Zuſatze, das zweimalige Aufſchütten gebe ein
der Geſundheit nachtheiliges Gemahl.
Mehles in der Kleie und nannte es geſundheitswidrig, ſolcher Ver
wüſtung Einhalt zu thun. Aber der Grund des Verbots war ein
ganz anderer. Von allem Mehl, welches in die Städte kam mußte
eine ſtarke Steuer erlegt werden. Um dem Drucke der Abgabe zu
zu entgehen, ließen die Städte ſtatt des Mehles nur mehlreiche Kleie
kommen, beutelten ſie und gewannen dadurch nicht weni nd der
Steuerfiscus hatte das Nachſehen. Da erſann die Finans das Mähr
chen von der Geſundheitsgefährlichkeit des mehrwarigen Aufſchüttens.
Erſt die Theuerung von 1703 machte de vlizeilichen Unweſen ein
Ende, und ſeitdem iſt die deutſche Mahlmethode in Frankreich unter

Das ſaliſche Geſetz hat si quis ingennus annonam in molino käarave-
rit solusam de farinario alieno ruperit ferramentum de molino alieno
furaverit. Hier iſt die Selusa, verwandt mit dem niederſächſtſchen Worte Schlau
ten, ſchwerlich eine Schleuſe, ſondern das Mühlgerinne mit dem Schutze. Unter
fertamentum hat man das Mühleiſen verſtanden aber daſſelbe iſt ſo feſt eingelaſſen
und durch den Bodenſtein mit dem Läufer verbunden daßz es nicht leicht geſtohlen
werden kann und ein Verbot der Entwendung überflüſſig iſt. Ich verſtehe darunter
nach Analogie der Sprache eiſerne Hülfsmittel und Handwerkzeuge der Müller Eiſen
gezeug. Uebrigens wird die soliisa im weſtgothiſchen Geſetz ſehr bezeichnend oonelu-
so aquarum genannt und Gregor von Tours ſagt dexis per uvipm palis
(Pfahlroſt), aggregatis lIapidum magnorum aeervis GQuaderſteinwerk) exelu
Sas facit atque agquam canale collegit, cujus impetu fabric 6tam in magna
Poluhilſtate vertere kecit. Das paßt nur auf das Gerinn ſt den Schützen.

Man ließ über die Hälfte des
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Pfd. Kleie zu erhalten.

dem Namen möouture économique geſetzlich erlaubt und allgemein ne
ben der monture à la grosse verbreitet.

Die neueſte Zeit hat in Deutſchland weſentliche Veränderungen
in der Müllerei herbeigeführt. Jn den großen nach amerikaniſchen
Grundſätzen erbauten Gewerbsanlagen hat das ſogenannte Poſten
mahlen für Kunden oder Gäſte aufgehört, das alte Bann oder
Zwangsmahlen iſt aufgehoben, und die Nachahmung der amerikaniſchen
MerchantMühlen hat an die Stelle der alten Müllerei ein kaufmän
niſches Getreide und Mehlgeſchäft treten laſſen.

Aus dieſer Veränderung ſind merkbare Vortheile für die Mehl-
Fabrikation und für das Publikum entſprungen. Das Mehl iſt un
gleich ſchöner geworden und das Getreide wird reiner ausgemahlen.
Den Werth dieſes Fortſchritts können wir am beſten daraus ſchätzen,
daß noch im Anfange des vorigen Jahrhunderts es gar nichts ſelte
nes war, von 100 Pfd. Weizen 33 bis 38 Pfd. Mehl und 62 bis 67

Jn Frankreich war dies bis 1764 ziemlich
allgemein der Fall.

Dadurch, daß das Mehl einen höhern Grad von Vollkommen-
heit erhalten hat, iſt die Möglichkeit zum vortheilhaften Mehlhandel
gegeben. Schon unſere älteſten Vorfahren hielten es für nützlicher,
ſtatt der Körner das Mehl daraus in den Großhandel zu bringen.
Die Hanſa verſchiffte viel Getreide, daneben aber auch Mehl aus
Weizen und Roggen, am meiſten, wie wir aus den Urkunden des 13.
und 14. Jahrhunderts erſehen, nach Schweden Norwegen und nach
Rußland. Aber dieſer Mehlhandel war in den großen deutſchen Krie
gen des 16. und 17 Jahrhunderts wie ſo vieles Andere und die
Hanſa ſelbſt zu Grunde gegangen. Jhn wieder zu gewinnen und zu
beleben iſt die Aufgabe unſerer großen Handelsmühlen. Einige von
ihnen haben auch in unſerm Bezirk bereits anſehnliche Geſchäfte er
öffnet, wenngleich ihr Verſendungskreis nicht über Leipzig, Chemnitz,
Dresden, Berlin u. dergl. Städte hinausgeht und amerikaniſches Mehl
uns ſchon im Binnenlande aufſucht.

Den Vortheilen ſtehen aber nicht unbeträchtliche Nachtheile zur
Seite. Jndem die Müllerei, wenigſtens in den großen Kunſtmühlen,
zum Fabrik und kaufmänniſchen Geſchäft umgebildet iſt, hat ſie den
Charakter der Spekulation angenommen und iſt in dem Grade als
ihr Kapitalien und der Eifer des Wagniſſes zur Verfügung ſind, da
durch ein Glied in der drückenden Kette geworden, welche ſich um den
Verkehr mit den erſten Lebensbedürfniſſen gelegt hat. Es kann von
Niemanden mehr bezweifelt werden, daß das Getreide auch in unſern

Fonds und Geld-Cours. z

Gegenden Gegenſtand der heißeſten Spekulation, das heißt ein Ge
genſtand geworden iſt, an welchem ſich die Gewinnſucht der Zwiſchen
hand zu bereichern trachtet, gleichviel ob Producenten oder Händler
oder beide zugleich oder abwechſelnd die Spekulanten ſind. Wird
nun auch das Mehl zur Waare der Spekulation, ſo fehlt nur noch,
daß auch die Bäckerei denſelben Charakter annehme, und ein Mono
pol ſtände vor uns, das mit gerechten Beſorgniſſen erfüllen könnte.

Täuſchen die Kennzeichen nicht, ſo iſt die Gegenwart in der wich
tigſten Frage der Volksernährung auf dem geraden Wege nach jenem
unliebſamen Endziele. Das Poſtenmahlen vorerſt in den großen
Mühlen iſt eingegangen und hat dadurch in Verbindung mit dem
Einfluſſe der Mahlſteuer in den Städten den in der Maſſe ſtarken
Betrieb des kleinen Mehlhandels hervorgerufen. Zugleich iſt die gute
alte Sitte des Hausbackens größtentheils abgekommen und die Mehr
zahl der Familien ißt vom Laden. Ehe aber das Brod aus der

and des erſten Produzenten in die Hand des Konſumenten gelangt,
fällt auf daſſelbe ein Beitrag zu der Gewerbe und Einkommenſteuer
und zum Gewerbsgewinne der Kornſpekulation und des Zwiſchenhan
dels, ein Beitrag zu den Koſten für das beim Getreidehandel beſchäf
tigte Hilfsperſonal und deſſen Gewerbsabgaben, ein Beitrag zu dem
Gewerbs, Handels und Spekulationsgewinne der Müllerei und des
Mehlhandels, ein Beitrag zu den Gewerbsabgaben und Gewerbspro
ſit der Bäckerei, oft noch ein Beitrag zu den Abgaben und Gewin
nen des Brodhandels und außerdem noch die ſtädtiſche Mehl und
Brodſteuer. Mag man die volle Rechtfertigung dieſer Verhältniſſe
in dem Gange der Entwickelung finden, deren ſich unſer Gewerbs
und Verkehrsleben erfreut und welche darauf gerichtet iſt, den Grund
ſatz der Arbeitstheilung folgerichtig und unaufhaltſam in allen Zwei
gen Wurzeln und Spitzen der Gewerbthätigkeit durchzuführen den
noch bleibt es unbeſtritten eine Frage von weitgehendem Einfluſſe, ob
die Geſetzgebung und die öffentliche Gewalt nicht dafür zu ſorgen haben,
daß die Konſumtion nicht der Willkür individueller Gewinnſucht preis
gegeben werde. Es ſcheint, als wären in den letzten in der Nachwir
kung noch immer fühlbaren Theuerungsjahren Erfahrungen gemacht
worden welche zu Sicherungsmitteln gegen Mehlverfälſchungen im
Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt anrathen. Aber auch noch in
anderer Beziehung thut eine Regulirung noth, und hier iſt es, wo
das Publikum ſelbſt als ſein eigner Hüter auftreten mag. Es un
terrichte ſich, welche Mehlausbeute es von der Mühle billig erwar

ten mag. (Fortſetzung folgt.
Marktberichte.

Berlin ken 2. Januar. Magdeburg, den 2. Januar. (Nach Wispeln.)
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ſollen in dem

Bekanntmachungen.
Freitags den 9. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

olze des Rittergutes Beeſen
bei Ammendorf eine Partie Nutzholz an Ei-
chen, Ellern und Birken, ingleichen eine Par
tie Brennholz unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
kauft werden. Verſammlungsort iſt der untere
Gaſthof in Ammendorf

Halle, den 2. Januar 1857.
Der Magiſtrat.

Backhaus Verpachtung.
Das der hieſigen Gemeinde zugehörige Back

haus, welches mit dem letzten März 1857 pacht
los wird, ſoll vom 1. April 1857 anderweit
verpachtet werden und iſt hierzu Termin auf

den 31. Jan. 1857 Nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gemeinde Verſammlungslokal ange
ſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen
im Termine bekannt gemacht werden, aber
peg ſchon vorher beim Ortsſchulzen einzuſehen

n t
Schotterey, den 22. Decbr. 1856.

Der Ortsſchulze Richter.
Torfplatz- Verpachtung.

Ein mittlerer Torfplatz nebſt Schuppen,
Einfahrt, Wohnung, hinreichendem Waſſer, iſt
den 1. April d. J. zu verpachten Glaucha,
Bäckergaſſe Nr. 7.

Ein Sparkaſſenſchein über 25 Thaler, auf
den Namen Friedrich Dauer lautend, iſt
abhanden gekommen. Der Wiederbringer deſ
ſelben erhält eine gute Belohnung in der gro
ßen Brauhausgaſſe Nr. 21. Vor Ankauf deſ
ſelben wird gewarnt.

Mein in der großen Märkerſtraße Nr. 5 be
legenes Haus mit Garten, Hintergebäuden u.
Röhrwaſſer beabſichtige ich aus freier Hand
ſofort zu verkaufen. L. Floethe.

Eine in geſetzten Jahren mit guten Zeug
niſſen verſehene Wirthſchaftsdemoiſelle ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen ein anderweitiges
Unterkommer.

Gefällige Offerten werden unter Chiffre
L. N. poste restante Artern erbeten.

200, 100, 600, 870, 1000, 1500, 2500,
4000 und 8000 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtr. Nr. 16.

Junge hochgelbe Kanarienhähne ſind zu ver
kaufen Marktplatz Nr. IS.

Fr. Victoria und
Gr. Toweler-Kor- Auſtern

z Kiel. Speckbücklinge,

ſie n Jinſus Riſfert.
Gr. Rügenw. Gänſebrüſte
das Stück von 10 40Sgr.,
ſchönes Gänſepöckelfleiſch
à Pfd. 4 Sgr., T Pfd.
pr. 1 Thlr. in Fäſſern billiger, offerirt

ws Rlfert.
Stadt Cheater in Halle.

Sonntag den 4. Januar
zum erſten Male

Die Seeräuber,
oder

der Sohn der Wellen,
Schauſpiel in 5 Acten von Dr. Bärmann.

Montag den 5. Januar
Nobert der Teufel,

Große Oper in 5 Acten von Scribe,
Muſik von Meyerbeer.

Julius Wunderlich.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Wahrheit und Recht Freiheit und Geſetz!

Die Deutſche Allgemeine Zeitung hat ihren Leſerkreis in den letzten Jahren be
deutend ſteigen ſehen, nicht nur in Sachſen und den angrenzenden Ländern, ſondern ebenſo in
andern Theilen Deutſchlands, Oeſterreichs und des Auslandes, und glaubt ſich zu den erſten
deutſchen Zeitungen rechnen zu dürfen. Sie wird auch in Zukunft den Anforderungen,
welche an ſie geſtellt werden in jeder Weiſe zu entſprechen ſuchen: durch unabhängige
freiſinnige Haltung, gediegene Leitartikel, zahlreiche und zuverläſſige Original
Correſpoöndenzen, regelmäßige telegraphiſche Depeſchen, unterhaltendes Feuille-
ton und endlich durch ſorgfältigſte Beachtung und Vertretung des Handels und der Jn
duſtrie. Jn letzterer Hinſicht hat die Deutſche Allgemeine Zeitung für
das Jahr 1857 beſondere Veranſtaltungen getroffen, um dieſe in neueſter
Zeit zu immer größerer Wichtigkeit gelangten Factoren des öffentlichen
Lebens in möglichſt vollſtändiger und in gewiſſenhafteſter Weiſe zu berückſichtigen und dadurch der Handelswelt ſowie dem zahlreichen Lheil
des großen Publikums, das ſich dafür näher intereſſirt, fortwährend eine
Ueberſicht darüber zu gewähren. Als ſächſiſches Blatt ſucht endlich die Deutſche
Allgemeine Zeitung in Betreff der ſächſiſchen Angelegenheiten die Anſprüche ihrer
ſächſiſchen wie ihrer auswärtigen Leſer gleichmäßig zu befriedigen.

Das Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zeitung beträgt vierteljährlich
nur I Thlr. Jnſerate (die Zeile 2 Ngr.) finden durch ſie die weiteſte und zweck
mäßigſte Verbreitung.

Leipzig: F. A. Brockhaus.
ese äää e eAm 1. Januar beginnt das neue Quartal der mit ſo beſonderem Beifall

aufgenommenenAlniciten Kiortagezitinz BHR, M
Redigirt von I. on

(Redagacteur des Kladderadatſch.)
Dieſe am Montag früh in I Bogen Folio auf ſatinirtem Velinpapier

erſcheinende Zeitſchrift giebt im Hauptblatt in ernſter und heiterer Weiſe ein le
bendiges Bild der Berliner Geſellſchaft in ihren Beziehungen zu Kunſt, Litera
tur und Leben außerdem im Feuilleton in Skizzen, Novellen und Cha
rakteriſtiken eine intereſſante Unterhaltungslectüre.

Das Heiblakt bringt alle bis Sonntag Abend in Berlin eintreffenden tele
graphiſchen Depeſchen, die neueſten politiſchen Nachrichten und eine Wochenrevue
der Berliner Börſenzuſtände.

Jede Nummer enthält Original Alluſtrationen komiſchen Genres von Herbert
König in vorzüglicher Ausführung

Alle Poſtämter des Jn und Auslandes nehmen Abonnements mit
S Sgr. pro Quartal von 13 Nummern an.

Die Verlagshandlung des Kladderadatſch.
A. Hoffmann C Comp. in Berlin.

999999 e e e ääUm mit dem großen Lager eleganter Winterkleidungsſtücken gänzlich
zu räumen, werden in c. emeeinn's Magazin,
Nr. I Schmeerſtraße Nr. zu herabgeſetzten Preiſen verkauft:

Die eleganteſten und nobelſten Düſfel und Bückskin-Tweene S II
do. Tuch Buckskin-, Caſtorin Ueberzieher G Cal-muck- und Angora- Röcke 3 Ah Raglans, Pelliſſiers,
Hrlows von S 10 Mäntel, Kapuzen, Schlafröcke, Knaben-An-
züge, Fracks von feinem Electoral-Tuch, mit Seide S
Tuch Oberröcke, Beinkleider von ſchwerem Winterſtoff 21
Weſten 25

NB. Da ſämmtliche Stoffe decatirt, gut gearbeitet und die Preiſe äußerſt billig ſind,
ſo bitte ich ein geehrtes Publikum, ſich von der Wahrheit dieſer Anzeige zu überzeugen.

Wegen Räumung des Ladens verkaufe ich ſämmtliche noch vorräthige
Putzwaaren zu den billigſten Preiſen. A. Rennenpfenmig.

Thüringer Bahnhof Saal. Familien Nachrichten.
Sonntag den A. Januar: Verlobungs Anzeige.

Pokal und Inſtrumental- Concert Die Verlobung unſerer aälteſten Tochter
der Geschwister Drechsler. Clara mit dem Sekonomen und Gutsbeſitzer

Anfang Uhr. Herrn Louis Voigt hier beehren ſich lieben
Verwandten und Freunden nur auf dieſe
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Diemitz. Wege ergebenſt anzuzeigen. e
Heute Sonntag Soirée bei Rauchfuſz. Schafſtädt, 2 r 1857. van

el un unFeldſchloßchen. aSonntag den 4. Januar Tanzkränzchen.
Sonntag giebt es Beefſteak mit Schmorkar

töffelchen und von früh 7 Uhr an Pfannenku
chen bei A. Lehmann im Bierkeller.

Tanzunterricht.
Zu dem am 15. Januar beginnenden 2ten

Winter Curſus nehme ich gefällige Anmeldun
gen an. A. Wipplinger, kl. Sandberg 20.

Ein großes bequemes Familien Logis für
ruhige Miether, 1. April beziehbar, weiſt

Clara Apel,L St.Verlobte.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

verſchied plötzlich am 30. Oecember v. J. Nach
mittags 4 Uhr, von einem umſtürzenden Baum
getroffen, unſer innigſtgeliebter Sohn und Bru
der Otto Weyhe in ſeinem 19. Lebensjahre

Tiefbetrübt zeigen wir dieſen ſchweren Ver
luſt Verwandten und Freunden hiermit an.

Groß Wirſchleben, den 2. Jan. 1857.nach Eduard Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.
S



Beilage zu Nr. 3 der Halliſchen Zeitung (im Vchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 4. Januar 1857.

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Robert der Teufel von Meyerbeer.
Der Componiſt des Robert hat ſich ſchon in ſeinen Jugendjahren

als ein muſikaliſches Talent von höchſter Bedeutſamkeit documentirt;
er hat die gründlichſten, umfaſſendſten Kunſtſtudien betrieben erreichte
einen hohen Rang als Pianofortevirtuoſe und erwarb ſich in Jtalien als
Operncomponiſt die allgemeinſte Anerkennung. Als er im Jahre 1826
einen Ruf nach Paris erhielt, wurde er neben den damals gefeierten
Roſſini mit Beifall überſchüttet. Bis zum Jahre 1831 ſchien Meyer
beer als Componiſt verſchollen. Da brachte er ſeinen Robert auf die
Scene. M. war in ein neues Stadium getreten und iſt ſeit den 25
Jahren in welchen er ſeine 3 großen franzöſiſchen Opern ſchrieb, ſeiner
damals gewonnenen Kunſtüberzeugung im Weſentlichen treu geblie
ben. Mag nun immerhin dieſe Kunſtüberzeugung eine ſubjective, ja
mehr oder weniger ungeſunde ſein mag immerhin der vielerfahre
ne in allen Stylen bewanderte, in Handhabung aller techniſchen Kunſt
mittel ſichere Künſtler, in dem Drange alles Dageweſene zu überbieten,
oft zu weit gehen; mag er nicht ſelten an ſeinen geiſtigen Conceptio
nen ſo lange herumgrübeln, bis er oft ſeltſam blendend Ungeheueres
geformt hat, welches dem Einen als ein unerhörtes Wunderwerk,
dem Andern aber als eine Fratze erſcheint; ſo ſteht doch jetzt nach
langer Zeitprobe feſt, daß Meyerbeer würdig neben die größten dra
matiſchen Tondichter geſtellt werden kann. Meyerbeers italieniſche Opern
ſind zwar ſchon der Kunſtgeſchichte verfallen aber ſeine drei großen
franzöſiſchen Opern ſtehen noch mitten im friſchen Leben ſein „Ro
bert““ iſt trotz aller nachgewieſenen und nicht nachgewieſenen Kunſt
ſchwächen ſeit 25 Jahren mit unerhörtem Erfolge unter Nationen
der verſchiedenſten Denkart und Geiſtesbildung über die Bühnen ge
wandert; die „Hugenotten“ bewährten fortdauernd bei guter Be
ſetzung ihre gediegene Anziehungskraft, die nimmermehr durch falſche
oder unerlaubte Mittel auf die Dauer feſtgezaubert werden kann. Der
„Prophet“ hat anfänglich ebenfalls die heterogenſten Urtheile erfah
ren auf der einen Seite hat man das Werk ſchmaächvoll und ſchamlos
herabgewürdigt und auf der andern Seite hat man dieſer Oper ein ewi
ges Kunſtleben prophezeit! Die kritiſchen Propheten haben ſich oft
übereilt und falſch gerichtet; nur die Geſchichte market Geiſter ab.

Als Meyerbeers Robert im Jahre 1832 auf der Berliner Hof
bühne zum erſten Male unter des Componiſten Direction inſcenirt wur Luſtwärme

Bekanntmachungen.

Stadt Zürien:

de, gingen der Aufführung einige 60 Detail und Geſammtproben vor
aus bei einer ſo überaus ſorgfältigen Vorbereitung die bei einer Pri
vatbühne ſchlechthin unmöglich iſt, fielen doch dem aufmerkſamen
Zuhörer einige Unebenheiten und Verſtöße aufz ich war ſomit bei der
erſten Darſtellung des Robert auf unſerer Bühne auf gewiſſe Unglücks
fälle gefaßt allein ich wurde gleich in der Jntroduction durch einige un
terweltliche Poſaunentöne dermaßen in meiner Stimmung geſtört, daß
ich eigentlich gar nicht zu einem ruhigen Kunſtgenuſſe gekommen bin
und einen detaillirteren Bericht lieber nach der zweiten Darſtellung
liefern werde, die bereits Montag hoffentlich zur allgemeinſten Zufrie
denheit, ſtattfinden wird. G. Nauenburg.

Fremdenliſte-
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar 1856.

Kronprinz Hr. Obriſt v. Wernecke a. Erfurt. Hr. Jngen. Werner a.
Bromberg. Hr. Jnſp. Bremme a. München. Die Hrru. Kaufl. Latzke a.
Brandlatz, Albrecht a. Brandenburg.

Die Hrrnu. Kaufl. Burchardt a. Berlin Lämer u. Leißring
a. Magdeburg, Wilhelm a. Glogau. Hr. Rechts Cand. Hübner a. Hannover.

Goläner Ring: Die Hrrn. Kaufl. Casper a. Berlin Thümler b. Naum
burg Bachler a. Mainz. Hr. Rent. Biſchoff m. Sohn a. Berlin. Hr.
Mautermſtr. Freymuth m. Gem. a. Cönnern. Hr. Banquier Linke a. Ham
burg. Hr. Advokat Bennicke a. Stettin.

Golädner Löwe:? Hr. Gutsbeſ. Rabe m. Sohn u. Hr. Kaufm. Nordbeck a.
Quedlinburg Hr. Rent., Steinhäuſer m. Gem. a. Hamburg. Hr. Oekon.
Rordalm a. Dortmund. Hr. Cond. Reimberg m. Schweſter a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Keyſer a. Magdeburg.

Statt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Böther a. Schiefershof. Die Hrrnu.
Amtl. Gölzer a. Gnölbzig, Schmidt a. Queis. Die Hrrn. Kaufl. Simon
m. Sohn a. Eisleben Böhme a. Dresden Arendt a. Leipzig. Hr. Partik.
Dittmann a. Magdeburg.

Sehwarzer Bär- Hr. Cantor Kyburg a. Hochedlau b. Cönnern. Hr. B.
Jnſp. März a. Sandersdorf.

Magdeburger Bahnhnor: r. Rittmſtr. im Ungariſchen Dienſt Baron
v. Kimigen.

Thüringer Bahnhof Hr. Major v. Egloffſtein a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

553,77 Parr 33161 Pa. er e 332 er
2. Januar.

Luftdruck

Dunſtoruck 2,25 Par. D. 249 Par. 210 Pa. Par S
Rel. Feuchtigkeitß 89 C. 81 C. 92 C. 87 t2,6 G. Am 2,8 R. 5,0 G m 3,5 G. Rm.

Bekanntmachung.
Die Poſtfreimarken m 1, 2 und 3 wel

che bisher auf farbtgem Grunde gedruckt
wurden, werden künftig auf weiſsem Grunde
gedruckt werden. Das bisherige Bild der
Marke erſcheint anſtatt wie früher in ſchwar
zer Farbe, künftig bei den Marken zu 1
in roſarother, bei den Marken zu 2 in
blauer, und bei den Marken zu 3 in gel

ber Farbe.
Das Publikum wird hiervon mit dem Be

merken in Kenntniß geſetzt, daß die Ausgabe
ſolcher Marken, neben welchen übrigens die
noch vorhandenen Marken zu K, 2 und 3
auf farbigem Papier in Schwarzdruck bis zum
vollſtändigen Verbrauche derſelben gültig blei
ben mit dem künftigen Jahre beginnen wird.

Berlin den 23. December 1856.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Bekanntmachung.
Das Publikum wird darauf aufmerkſam

gemacht, daß Photogen und ähnliche Oele, wie
ſie in neuerer Zeit vielfach als Erleuchtungs
Material zur Verwendung kommen, wegen ih
rer Leichtſtüſſigkeit, vermöge deren ſie beim
Auslaufen andere Gegenſtände ſchnell und tief
durchdringen, ſowie ihres ſtarken und übeln
Geruchs wegen, zu denjenigen im H. 13 des
Reglements vom 27. Mai o. erwähnten Ge
genſtänden zu rechnen ſind, deren Beförderung
mit der Poſt mit Gefahr verbunden iſt, und
daß daher Sendungen mit Photogen und ähn
lichen Helen zur Beförderung mit der Poſt
nicht angenommen werden dürfen. Wer Sen
dungen dieſer Art unter unrichtiger Declara
tion oder mit Verſchweigung des Jnhalts auf
giebt hat reglementsmäßig für jeden daraus
entſtehenden Schaden zu haften.

Berlin, den 24. December 1856.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Freitag den 9. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr in
dem Hauſe Herrnſtraße Nr. 101 Schahriger dunkelbr. Wallach,

Raſſepferd,
1 noch ganz neuer Kutſchwagen,

1 Leiterwagen
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen,

Aufden 7. k. Mts. von früh 9 Uhr ab
ſollen in der Ritterguts Waldung zu Grep-
pin folgende Holzſortimente, als

20 Stück birken Nutzholz,
13 ellern desgl.
4 Schock birkene Stangen,

22 Klaftern ellern Knüppel,
200 Schock dergl. Reisholz,

7 Klafter gemiſchtes Stammholz,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz iſt an der Scheibe.

Bitterfeld, den 31. December 1856.
Der Magiſtrat.

Es ſoll die Anfuhre von eirca 26 Ruthen
Bruchſteinen vom hieſigen Galgenberge an den
Mindeſtfordernden vergeben werden, und iſt
hierzu ein Termin am 7. d. M. Mittags 1 Uhr
im Jöhlerſchen Gaſthauſe angeſetzt, zu wel
chem Unternehmungsluſtige einladet

der Hrts- Vorſtand.
Giebichenſtein, d. 1. Januar 1857.

Wohnungs Anzeige.
Jch wohne von heute an in

Lettin b. Halle a/S.d. 1. Jan. 1857. Ferdinand Jaenicke.

Auct.-Comm.

Der

Eine Broſche, weiß und blau emaillirt, in
der Mitte mit lilgen Stein und 2 Glöckchen,

wurde verloren. Wiederbringer erhält eine gute
Belohnung Brüderſtraße 21, 1 Treppe hoch.

Ein Conditorgehülfe wird geſucht gro
ße Ulrichsſtraße Nr. 46, 2 Treppen.

gelegenen Holzſchlage ſollen
Mittwoch den 7. Januar Vormittags 10 Uhr

circa 20 Klafter Eichen Kloben,

5 7 Knüppel,25 Stammholz,60 Reis,10 Späne,36 kleine Nutzſtücke von 7 bis 16 Fuß
Länge und 10 bis 16 Zoll Stärke,

ſowie eine Partie Schwarten, Abgang und
kleine Späne

meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht, und
iſt der dritte Theil des Kaufpreiſes ſofort an
zuzahlen.

In einer hieſigen Buchhandlung kann ein
Lehrling ſofort placirt werden und iſt Näheres
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Ein junger Oekonom wünſcht zu ſeiner wei
tern Ausbildung unter beſcheidenen Anſprüchen
ſofort oder auch erſt Oſtern placirt zu werden.
Näheres bittet man Rathhausgaſſe Nr. 7 zu
erfragen.

Ein Zuchtbulle, 2 Jahr alt, ſteht zu ver
kaufen in Bennſtedt Nr. 30.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen in Braſchwitz Nr. 10.

Eine Pferdedecke iſt gefunden der rechtmä
ßige Eigenthümer kann ſich melden bei

A. Döbel in Eisdorf
Ein freundliches Logis von 2 Stuben 8

Kammern Küche und ſonſtigem Zubehör iſt zu
vermiethen und Oſtern zu beziehen

Gommergaſſe Nr. 2.

Junge Mädchen welche Luſt haben das
Schneidern zu erlernen werden unter billigen
Bedingungen angenommen von

H. Gillet in Wettin



10,000 Thaler
Gold oder Courant, ganz oder getheilt, gegen
fünf pro Cent Zinſen auf ländliche Hvpo
thek ſind auszuleihen durch den Rechts
Anwalt von Bieren in Halle Leipziger
ſtraße Nr. 2.

Auf ein auswärtiges Grundſtück werden
2000 zur erſten Hypothek gegen Afache
Sicherheit zu leihen geſucht. Adreſſen bittet
man an Ed. Stückrath in der Expedition
unter K. gefälligſt abzugeben.

Bekanntmachung.
Ich erkläre hiermit öffentlich, daß ich? nach

wie vor, der nunmehr am 26. November 56
ſtattgefundenen Subhaſtation meiner Grund
ſtücke, welche Urſacher, oder Sachwalter, be
wirkt hat, mir mein unbeſtreitbares Recht zu
theil werden muß, über welches ich ſpäter Aus
kunft erſtatten werde.

Halle, den 3. Januar 1857.
W. Küpp, Schmiedemeiſter,

vor dem Steinthor Nr. 10.
Auch ſind daſelbſt, aber nur bei mir? eine

geräumige Stellmacherwerkſtelle mit Wohnung
und großem Bodenraum, ſo wie zwei kleine
Wohnungen t jetzt ab en re Oſtern
u beziehen, erſtere zu Johannie Der HObige.

Der Widerruf der Johanne Nüle-
mann aus Neumark, welche hiermit er
klärt, daß die Auguſte Reinhard aus
Neumark ein unbeſcholtenes Mädchen iſt.

Backhaus- Verkauf.
Ein Backhaus, welches 2 Stunden von

Halle in einem großen Dorfe dicht an der
Ehauſſee liegt und das Haus ganz neu ent
hält 6 Stuben 6 Schweineſtälle und Garten,
vie jährliche Miethe beträgt 81 ſoll eiligſt,
da die Beſitzerin das Haus nicht bewohnen
kann, ſehr preiswürdig für 1450 mit circa 5
3 400 Anzahlung verkauft werden. Nä
heres große Brauhausgaſſe Nr. 31, 1 Treppe.

Jm Verlage von Franz Duncker in
Berlin erſcheint täglich die

Volks- Zeitung.
Hrgan für Jedermann aus dem

VolkePreis vierteljährlich bei allen k. preuß. Poſt
anſtalten 25. bei den übrigen 1 6

Jnſertionsgebühren 2 die Zeile.
Dieſe billigſte aller politiſchen Zeitungen

giebt täglich eine treffende Beleuchtung der
Zeitfragen und eine gedrängte Ueberſicht der
Ereigniſſe. Außerdem enthält die Zeitung
naturwiſſenſchaftliche Artikel von A. Bern-
ſtein, und zieht ſonn täglich in beſonderer
Beilage auch Literatur Kunſt und Wiſſen
ſchaft in ihr Bereich. A. Oieſterweg ur
theilte in den Rheiniſchen Blättern über
die Volkszeitung „Kein deutſches Blatt
hat für das Volk im engern Sinne des
Wortes Aehnliches geleiſtet; aber auch
der gebildetſte Mann wird ſie mit Ver

nügen und Belehrung leſen. Es iſt einVottsblatt, das auf der Höhe der Zeit
ſteht: denn ſein Ziel iſt die Belebung

und Hebung des Volksbewußtſeins, die
Verſittlichung und Läuterung ſeines po
litiſchen Strebens, die Entwickelung und
Steigerung ſeiner geiſtigen VBefähigung.“
Die Volkszeitung iſt, wie ſchon aus dieſem
Urtheil hervorgeht, durchaus kein Lokalblatt,

ſondern wird mit gleichem Jntereſſe an allen
Punkten Deutſchlands geleſen werden, in
dem ſie dem Bedürfn ſſe nach politiſcher Auf
klärung wie belehrender Unterhaltung in einer
Vereinigung entſpricht, wie ſolche um ſo ge
ringen Preis und in ſo glücklicher gedrängter
Darſtellung von keinem andern Blatte erreicht
wird.

Anzeigen darin finden die weiteſte Verbrei
tung, da dieſelbe unter der Berliner Zeitungs
preſſe hinſichts der Abonnentenzahl jetzt die

zweite, und was die Leſeranzahl betrifft,
gewiß die erſte Stelle einnimmt.

Berlin, im December 1856.
Eine erfahrene Köchin kann ſich unter

Beibringung ihrer Atteſte zu einem guten Dienſte
melden Brunoswarte Nr. 10 parterre.

Zwickan Leipziger SteinkohlenbauVerein.
Dritte Einzahlung mit Zwei Thaler pro Aetie zu leiſten bei Heinr. Küſt

ner Co. in Leipzig, am S. bis 13. Januar 1857 unter Rückgabe der zweiten und
Empfangnahme der dritten JnterimsAetie.

Im Verlage der Unterzeichneten erscheint und beginnt mit Neujahr 1857 ihren
vierten Jahrgang:

Die deutschen Mundarten.
Eine Monatsgehrift

kür

Dichtung, Vorschung un KritikHerausgegeben von Dr. G. K. Frommann,
Abonnementspreis halbjährlich 1, Rthlr. oder 2 H. 42 kr.

Ueber die bisherigen Ieistungen dieser, von einem ausgebreiteten Kreise tüchtiger
Mitarbeiter aus allen Theilen Deutsohlands unterstützten Zeitschrift haben sich die
vielen, uns bisher bekannt gewordenen Beurtheilungen, in den bedeutendsten Literatur
blättern und anderen Zeitschriften, sehr günstig ausgesprochen, und es hat das Unter-
nehmen selbst auch im Auslande Beachtung und Anerkennung gefunden. Wir empfeh-
len dasselbe Allen, welche Interesse haben für gründliche Erforschung und Vortbildüung
unserer deutschen Muttersprache, indem wir hiermit zu weiterer thätiger Mitwirkung,
sowie zum Abonnement ergebenst einladen.

V. EBNER'sohe BuchhandlungNÜRNBERG.
e

gen Thurn und Taxisſchen Poſtbereich (Jnſerate werden mit 10 Pf. für die Zeile be
rechnet), und auf das

Weimarer Sonntagsblatt
Zeit ch rift

Unterhaltung aus Liter atut und Kunſt.
Herausgegeben unter Mitwirkung

2 vonKarl Viedermann, O. Koquette, J. Saupe, O. Schade, A. Schöll, Ch. Schuchardt,Halbjahrpreis un Wechentt r in de n
nehmen alle Poſtämter, auf letzteres auch alle Buchhandlungen Deutſchlands entgegen.

Beſtellungen auf das nächſte Quar tal der täglich erſcheinenden, vom Profeſſor
Dr. Biedermann redigirten

Weimarer Zeitung
Vierteljahrspreis 24 Sgr. bei den Weimariſchen Poſtanſtalten, 28 Sgr. in dem übri

5

9

e

Den Empfang der neu Thiemeſcher Geſangverein.S angekommenen Buckskin- Handſchuhe für 8 Montag und Donnerstag Probe zu

S. dem DHratorium „Die ſieben Schläfer“
Z Herren Damen und Kinder, das Paar

Z. und 7 6 feine Cigarren Don E. Loewe. Da die Aufführung in 14
Tagen ſein ſoll, ſo werden die geehrten MitS Taſchen und Portemonnaies in großer
wirkenden um pünktlichen Beſüch freundlichſt
5 gebeten.

g

w vw

S Auswahl, ſowie die vielfach ge
wünſchten Fächer empfiehlt in ſchön
S ſter Auswahl

äetten,Neunhänuſer Nr. A.

O. Reuter
empfiehlt ſein Lager von Portemonnaies,
Cigarren Etuis im Ganzen und einzeln
zur geneigten Beachtung.

Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.
15 Faß Sauerkohl ſind zu verkaufen auf

der „Bergſchenke“ bei Seeben.

Landwirthe, welche täglich circa 30 Quart
Milch zum Abholen abzulaſſen haben werden
erſucht, ihre Adreſſe in der Mehlhandlung von
G. Wendt in Halle, Leipzigerſtr. Nr. 13
abzugeben.

Bekanntmachung.
Bei dem am 14. December in Naundorf

bei Halle ſtattgefundenen Familienballe ent
ſtand als das Geſinde ſich in das Tanzlocal
drängte, Streit mit dieſem, welcher in eine
förmliche Prügelei ausartete.

Eines der anweſenden Familienglieder ſah dies
und rief voll Mitleid dem einem Knechte zu:
„er ſolle ſich doch niederwerfen.“ Dies ſcheint
man in dem Vorſtande der Geſellſchaft übel

Dank. eDem Herrn Stabsarzt Dr. Wahlſtab in
Halle ſage ich hiermit meinen herzlichſten
Dank für die ſo äußerſt ſchwierige und dennoch
ſo ausgezeichnet geſchickt ausgeführte Entbin
dung meiner Frau. Der liebe Gott erhalte
dieſen ſo erfahrenen Arzt und Geburtshelfer
noch recht lange zum Segen der leidenden
Menſchheit.

Auguſt Jäntſch.Maſchwitz.

Dank.
Hierdurch ſagen wir dem Herrn Dr. Oem-

ler für ſeinen unermüdlichen Beiſtand unſeres
guten Vaters, ſowie dem Herrn Oberprediger
Dr. Wilke für die uns gewordene troſtreiche
Grabrede und allen Freunden, die ihn ſo viel

zur Ruhe

a26 an

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf die
Wegegedeutet zu haben, denn man hat dieſem Mit r 2gliede der Geſellſchaft ſein Eintrittsgeld wieder e rer

zugeſchickt und ihn dadurch ausgeſtoßen. Görſchlitz Halle.
Dies Verfahren wird hiermit öffentlich der

Beurtheilung jedes Unpartheiiſchen unterbreitet eMarkktberichte.
Weintraube.

Dienstag d. 6. Jan. 1857:
XV. Abonnements Concert.

Zur Aufführung kommt:
Sünmfonſe dur) v. Maydn.
Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Halle den 3. Januar.
Die Zufuhr von Getreide war im Lauſe der Woch

ſehr ſpaſlich, während die Frage danach durch öhere
RNotirungen von Auswärts angeregt, ne blieb,
was eine kleine Erhöhung der Preiſe hervorrief. Welzen bet

guter Kaufluſt 58 65 No 248 Gerſte
30 42 Hafer 19 22. alles nach Gewicht bezahlt.

Jn Rüböl haben wir ſchwach Geſchäft, die Preiſe ſchwan
ken nach Bedatf 16 16 bezahlt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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